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An den Präsidenten  
des Landtags Nordrhein-Westfalen  
Herrn André Kuper  
Platz des Landtags 1  
40221 Düsseldorf  
 
Per E-Mail: anhoerung@landtag.nrw.de 
 
 
 
 
 

Düsseldorf, den 24.09.2021  
 

 

 

Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans des Landes 
NRW für das Haushaltsjahr 2022 (Haushaltsgesetz 2022) 

Gesetzentwurf der Landesregierung 

Drucksache 17/14700 

 

Stellungnahme der Landesarbeitsgemeinschaft kommunaler 

Frauenbüros/Gleichstellungsstellen NRW  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Landtagspräsident,  
 
im Namen der Landesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbü-
ros/Gleichstellungsstellen NRW (LAG NRW) bedanken wir uns für die 
Gelegenheit, zum Haushaltsentwurf der NRW-Landesregierung 2022 
Stellung nehmen zu dürfen.  
 
Unsere Ausführungen beziehen sich insbesondere auf den Einzelplan 08 
des Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung 
(MHKBG). 
 
Mit dem vorgelegten Einzelplan 08 und der damit einhergehenden Fi-
nanzplanung erweist sich das Ministerium für Heimat, Kommunales, 
Bau und Gleichstellung als verlässliche Unterstützerin Frauen- und 
gleichstellungspolitischer Ziele. Besonders zur Bewältigung der Folgen 
der Corona-Pandemie, von denen Frauen in den Bereichen Beruf, Ein-
kommen und Arbeit sowie Familie und Gewalt besonders betroffen sind, 
ist die für 2022 geplante Erhöhung des Budgets z.B. in den Einrichtun-
gen des Frauenunterstützungssystems (Titelgruppe 61) nur folgerich-
tig. Diese deutliche Initiative der Landesregierung, Frauen zukünftig 
besonders zu stärken, begrüßen wir ausdrücklich.  
 
Aus unserer Sicht bedauerlich ist die Tatsache, dass sich die Initiative 
der Landesregierung zur Stärkung von Frauen nicht auch im Bereich 
„Gleichstellung und Potenzialentwicklung in Beruf und Gesellschaft“ 
fortsetzt. In der Titelgruppe 62 sind keine finanziellen Veränderungen 
im Haushalt 2022 ausgewiesen, obwohl zusätzlich zur Bewältigung der 
Folgen der Corona-Pandemie der Zuschuss im Rahmen des Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) im nächsten Jahr weg-
fällt. Bisher wurden durch den Zuschuss des EFRE und des MHKBG die 
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16 Kompetenzzentren Frau und Beruf NRW finanziert. Die Arbeit der 
Kompetenzzentren wird laut eines Berichts des MHKBG an den Aus-
schuss für Gleichstellung und Frauen des Landtags NRW für die Sitzung 
am 11. März 2021 nicht fortgesetzt. 
 
Die Kompetenzzentren Frau und Beruf leisten einen wichtigen gesell-
schaftspolitischen Beitrag zur beruflichen Gleichstellung von Männern 
und Frauen in NRW. Das Ende der Förderung bedeutet das Ende für 
eine über Jahrzehnte gewachsene frauenpolitische Infrastruktur, die 
sich nachweislich bewährt hat. Nicht nur haben sie sich vor Ort zu un-
verzichtbaren Playerinnen in der Wirtschaft etabliert. Mittels Handrei-
chungen, Informationssammlungen, Veranstaltungen und der Erstel-
lung spezieller Tools für Unternehmen gelingt den Kompetenzzentren 
eine zielgruppenspezifische Ansprache speziell zu den folgenden 
Kernthemen: 
 

- Steigerung der Frauenerwerbstätigkeit,  
- Frauen in Führungsfunktionen,  
- Umsetzung von Vereinbarkeitsmodellen in Unternehmen,  
- Implementierung von Maßnahmen zum Aufbrechen von Stereo-

typen bei der Berufswahl,  
- Förderung des Unternehmerinnentums und zur Unterstützung 

für Gründerinnen.  
 
Angesichts der sich deutlich verschlechternden Erwerbssituation vieler 
Frauen durch die Corona-Pandemie wäre jetzt, da starke Verände-
rungsprozesse im Erwerbsalltag (z.B. Digitalisierung, Institutionalisie-
rung entgrenzter Arbeitsformen wie Home Office, Online-
Veranstaltungen usw.) mit besonderen Implikationen für die Frauener-
werbsarbeit wirksam geworden sind, der richtige Zeitpunkt, in die Stär-
kung der Position von Frauen in der Wirtschaft zu investieren.  
 
Gegenüber den Abgeordneten des Landtags NRW möchten wir ab-
schließend unterstreichen, dass die in den Kompetenzzentren tätigen 
Personen erfolgreiche Netzwerke mit Unternehmen und Multiplika-
tor*innen etabliert haben und in den Regionen und darüber hinaus als 
zuverlässige Anlaufstellen bekannt geworden sind. Es wäre ein herber 
Verlust für die Gleichstellungspolitik Nordrhein-Westfalens, die wertvol-
le Arbeit dieser Institutionen nicht fortzusetzen. Aus diesem Grund for-
dern wir Sie dazu auf, sich für die Sicherung des bisherigen Förderum-
fangs der Kompetenzzentren Frau und Beruf NRW durch eine entspre-
chende Erhöhung des Budgets in der Titelgruppe 62 einzusetzen.  
 
 
 

Düsseldorf, 24.09.2021 

 


